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M 281 . Dienstag den 4 . Dezember 1900. 110. Jahrgang.
Erstes Blatt.
Politische UeberNcht.

Berlin , 1 . Dezbr . Nach der vierten Verlustliste
unserer Truppen in Ostasien ist im Gefecht bei Tsekingwan
W 29 . Oktober Mojor v . Förster leicht verwundet und
find 3 Mann getötet worden. Ferner sind 1 Offizier
und22 Mann an Krankheiten gestorben , 1 Mann wird
»ermißt.

Die Nordd . Allg. Ztg. schreibt : Der Reichskanzler
GrafBülow empfing heule die Herren v . Arnim-Güterberg,
Graf Schwenn - Löwitz und Freiherrn v . Soden -Fraueuhof,
welche in Vertretung des Kuratoriums der Zentralstelle
derpreußischen Landwirtschaftskammernund des Vorstandes
desDeutschen Landwirtschaftsrats Denkschriften in Bezug
rursdas Börsengesetz und die künftige Gestaltung
des Zolltarifs überreichten. In seiner Erwiderung
uns die mündlichen Erläuterungen der Vertreter bemerkte
derReichskanzler , daß zu erwägen sein möchte , ob nicht
zunächst die Wirkungen des Börsengeses noch länger zu
beobachten seien, ehe über eine etwaige Abänderung des¬
selben eine Entschließung gefaßt werde . Heber die künftige
Gestaltung des Zolltarifs sei er zur Zeit noch außer
Stande , bindende Erklärungen abzugeben , da der Entwurf
derBeschlußfassung des Bundesrats noch nicht unterlegen
habeund er einer solchen nicht prüjudizieren könne ; wohl
aberkönne er die Zusicherung geben , daß den berechtigten
Wünschen der Landwirtschaft werde Rechnung getragen
sverden , soweit das irgend mit den wirtschaftlichen Gesamt¬
interessen vereinbar sei . Auch werde die Fertigstellung
desEntwurfs des neuen Zolltarifs und seine Vorlegung
an die gesetzgebenden Körperschaften thunfichst beschleunigt
werden.

Frankreich . Paris, 1 . Dez. Präsident Krüger
empfing heute früh den Generalkonsul des Oranje-Frei-
Mts von Mosenthal, der sich von ihm verabschiedete.
D' r Präsident sagte zu ihm : „ Sie haben mich hier schon
dor mehr als 20 Jahren im Namen Ihrer Schwester-
aiepublik begrüßt . Ich freue mich, Sie noch immer aus

Ihren Posten zu sehen. Blicken Sie mit Vertrauen in
die Zukunft "

. Präsident Krüger empfing ferner die Mit¬
glieder des französischen Komites für die Unabhängigkeit
der Buren. Bevor er das Hotel Scribe verließ , zeigte er
sich nochmals der vor dem Hotel versammelten Menge
auf dem Balkon und dankte für die stürmischen Zurufe
durch wiederholtes Lüften des Hutes. Die Huldigungen
verdoppelten sich noch, als Präsident Krüger dann den
Landauer bestieg, um nach dem Bahnhofe zu fahren.

Präsident Krüger traf um 1 Uhr 20 Min . auf dem
Nordbahnhof ein, auf dem ganzen Wege mit Kundgebungen
begrüßt . Eine zahlreiche Menschenmenge brachte ihm auf
dem Bahnsteig begeisterte Ovationen dar unter Hochrufen
auf Krüger und die Buren. Der Präsident bestieg den
Salonwagen, der an den Schnellzug nach Köln ange¬
hängt war . Zum Abschied begaben sich in den Wagen
der Abgeordnete Berry im Namen der Gruppe der natio¬
nalen Verteidigung , Cherioux im Namen des Generalrats
und Escudier im Namen des Gemeine erats Präsident
Krüger dankte in kurzen Worten . Während dieser Zeit
fuhr die Menge unausgesetzt fort , Hochrufe auf Krüger
auszubringeu , welcher sich mehrfach am Fenster zeigte.
Die Menge stimmt die Marseillaise an und rief : „ Schieds¬
gericht, Schiedsgericht ! " Unterdessen läutete die Glocke der
Sacre- Coeur -Kirche. Um 1 Uhr 50 Min . setzte sich der
Zug un er andauernden Ovationen in Bewegung. Präsident
Krüger grüßte die Menge, welche auf dem Bahnsteig
stehen blieb und mit Tüchern winkte, solange der Zug
sichtbar war . Dr. Leyds und die Mitglieder der Bvren-
mission begleiten den Präsidenten.

Paris, 1 . Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Verordnung , durch welche erklärt wird , daß die auf der
Haager Konferenz von den Vertragsmächten beschlossenen
Akte und Vereinbarungen für Frankreich in Kraft ge¬
treten sind.

Rußland . Petersburg, 1 . Dez. Anläßlich
des Ablebens des Obersten Grafen Jork bemerkt die
Nowoje Wremja in ihrem heutigen Leitartikel : In unseren
militärischen Kreisen, in welchen man den Grafen Jork,
der die russische Sprache vortrefflich beherrschte, als einen
hervorragenden Offizier schätzte , wird sein frühzeitiges
Hinscheiden aufrichtig bedauert.

Der Krieg in Südafrika.
London, 1 . Dezember . Eine Depesche von Lord

Kitchener aus Bloemfontein vom 30 . November meldet:
General Knox griff Dewets Nachhut bei Beyersberg auf
dem Wege von Dewetsdorp nach Smithfield an . Das
Gefecht währte 2 Stunden. Der Feind , der umgangen
wurde , zag sich in südlicher und südöstlicher Richtung
zurück . Den letzten Meldungen zufolge bekam General
Knox mit den Truppen Dewets Fühlung in der Nähe
von Tafelberg , 12 Meilen nördlich von Bethulie —
General Settle geriet am 28 . November mit dem Kom¬
mando Hertzogs in ein Gefecht bei Kloof in der Nähe
von Woolvek ' aal . Nachdem Settle die Buren geschlagen
hatte , besetzte er Luckhoff. — General Paget geriet am
28 . und 29 . November mit den vereinigten Kommandos
unter Viljoen und ErasmuS ins Gefecht . Der Feind
wurde auf seine Stellung in Rietfontein , nordöstlich von
Rhenosterkop , zurückgeschlagen. Oberstleutnant Lloyd wurde
schwer verwundet , außerdem wurden auf britischer Seite
5 Offiziere und 50 Mann verwundet , 5 Mann getötet.

Die Abendblätter melden , daß ein großes Gefecht
zwischen General Knox und Dewet in der Nähe von
Rouxville im Gange sei.

London, 1 . Dez. DaS Reutersche Bureau meldet
aus Kapstadt vom 30 . November : Oberst Meyrick hat mit
einem Bataillon der Aeomanry am 25 . November Lichten-
burg besitzt, ohne auf Widerstand zu stoßen , hatte indessen
zehn Meilen von der Stadt entfernt ein hartnäckiges Ge¬
fecht mit 400 Buren zu bestehen. — Dasselbe Bureau
meldet ans Durban vom 1 . Dezember : Die Buren ent¬
falten im Bezirke von Standerton große Thätigkeit . Gestern
fand nahe bei Standerton ein Scharmützel statt.

-U- Oldenburg. 2 . Dezember . Gestern Nachmittag
kehrten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin mit Familie und Gefolge , aus Schwerin
kommend, in unsere Residenz zurück. Auf dem Bahnhof
hatten sich viele eingefunden , die die höchsten Herrschaften
freudig begrüßten . — Heute Abend 6 */, Uhr fand im
großen Saale des Schlosses größere Tafel statt, zu welcher
alle Mitglieder der Synode Einladungen erhalten hatten.

A»f der W- ge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung .)
6 . Kapitel.

Ein Vormund.
^ Die Baronin von Wismar saß in ihrem hübschen
^alon in den „ Vier Jahreszeiten"

, einen Handspiegel in
^,r Rechten, in welchem sie sich aufmerksam beschaute,
un Ausspruch einer ihrer Münchener „ Freundinnen "

, die
gestern besucht, klang ihr dabei unablässig im Ohr:

»3a, ja , liebste Wismar, Sie konservieren sich ä. nrsrvoilio,
"ur können Sie es glauben , wenn ih es Ihnen sage ; —
aber — irorrs soit äit ! — arrangieren Sie es

baldmöglichst, daß Sie das große Mädchen los-
vsden, Ihre Kathi — solch frisch aufgeblähte Jugend
W manchmal eine unbequeme Folie ab für unsereins —
4 danke dem Himmel , daß mein Rudi, der lange Leutnant,
Mersctzt ist ; jedermann konnte mir mein Alter an den
Mgern nachrechnen. Sollte sich denn für Ihr wirklich
Mallend reizendes Mädel keine passende Partie finden

meine Einzige ? "
Es war der Baronin nicht angenehm gewesen , diese'

° eirgehüllte Bitterkeitspille zu sich zu nehmen.
Auffallend reizend — war denn das Katharine wirk-

Das Gesicht , welches der Handspiegel zurückwarf,Ivar
!wr. regelmäßiger , dabei pikanter im Ausdruck, die Augen
«. jger , der Mund verführerischer. Wie matt konnte
,
-,?Mnna oft dreinsthen mit ihrem farblosen Teint, dem

berblonden Haar und dem gleichgültig kal' en Ausdruck.
sj . r̂ freilich, wenn diese großen , schwarzumsäumten Augen
. sh belebten, wenn die roten Lippen lächelten und ein

Nosenhauch in dem blassen , süßen Gesichtchen auf-
"Unerte wie neulich bei dem Fest des Herrn von

Heinsdorff — dann war sie wirklich bezaubernd ; die
Mutter gab es mit einem Seufzer zu ; aber verhehlen konnte
sie es nicht.

Sie hatte ihren Gatten nicht geliebt und nicht das
Kind , das sie ihm geboren — Zug für Zug sein Eben¬
bild . Er war so ganz anders gewesen, als sie — eine
zarte , ideale Natur, ein glühender Bewunderer von Poesie
und Kunst , oft mit einem Anflug von Schwärmerei um¬
weht ; das Leben in der großen Welt sagte ihm wenig
zu, er hätte sich am liebsten , Naturschwärmer wie er war,
in tiefste Einsamkeit vergraben und sich nur seinen Büchern
und Studien hingegeben . — Was sollte die Gattin, die
den reichen Mann aus Berechnung geheiratet hatte , mit
solchen Ideen und Neigungen anfangen , die den ihrigen
gerade zuwiderliefen ? — Sie, die gefeierte Königin der
Salons, die vielbewunderte Amazone , die nur zu leben
vermochte inmitten rauschender Feste , aufregender Triumphe,
sie sollte an diesen „ Träumer " gefesselt sein, der sie zu
Anfang mit Bitten und Vorstellungeil überhäuft hatte , dem
Strudel des Weltlebens zu entsagen , und später mit
finsterem Blick und zusammengepreßten Lippen an ihrer
Seite einhergegangen war ? Sie war einmal nicht ge¬
schaffen, an der Flamme des häuslichen Herdes die spieß¬
bürgerliche Ehefrau zu spielen und nur für „ ihn " zu
leben , den sie weder liebte noch verstand — darum zer¬
brach sie nach kaum dreijähriger Ehe die drückende Fessel
und verließ den Gatten heimlich , ohne Rücksicht auf seine
zunehmende Kränklichkeit. Lange hatte er die öffentliche
Scheidung nicht überlebt , und die schöne Witwe war nun
frei — ganz frei. Fortan konnte sie ihr Leben einzig
nach ihrem Sinne gestalten , ohne dem stummen Blick der
vorwurfsvollen Augen zu begegnen ; sie konnte glänzen
und strahlen in den kostbarsten, raffiniert ausgesonnenen
Pariser Toiletten und einen Schwarm von Anbetern um
sich sehen, ohne durch die unbequeme Staffage eines be¬
obachtenden Gemahls geniert zu sein . — Freilich — sie

war eine vielgefeierte Frau gewesen , aber keine viel¬
umworbene . Ihr Ehrgeiz war es gewesen , eine neue
„ Partie" zu machen, noch reicher, noch glänzender als die
erste ; sie wollte ein Fürstendiadem auf ihrer schönen Stirn
sehen — aber dieser Traum blieb unerfüllt . Und war
es kein Fürst von Adel und Geblüt — nun , so sollte es
wenigstens ein Geldfürst sein, ein Börsenkönig , ein viel¬
facher Millionär — und sie hatte in der Person des Er¬
sehnten nicht gar zu weit zu suchen. War er auch jetzt
noch nicht unter die ersiep Finanzgrößen zu zählen — er
würde es dahin bringen , das stand fest. Der Mann mußte
Carriere machen ; er war gewandt , klug, glühend , ehr¬
geizig und in seinen Operationen mit Aktien und Wert¬
papieren von unglaublicher Kühnheit und von unglaub¬
lichem Glück. Als Vormund ihrer Tochter und Verwalter
ihres Vermögens kam Herr Marburg sehr oft mit der
schönen Witwe in Berührung — allein kein noch so sorg¬
sam vorbereitetes Plauderstündchen , kein noch so ver¬
trauliches bsts -L-tsts , keine noch so verführerische Toilette
vermochte dem vorsichtigen Manne das eine Geständnis
zu entlocken, das die Baronin Wismar zuerst selbst¬
verständlich erwartet , dann ungeduldig herbeigewünscht,
endlich glühend ersehnt hatte . Herr Marburg blieb , wie
er war : verbindlich , liebenswürdig , zu jedem Dienst bereit,
galant und zuvorkommend wie ein Franzose — nichts
weiter . Allmählich hatte sich eine gewisse Vertraulichkeit
in das Verhältnis eingeschlichen, der Handkuß war wärmer,
der Blick feuriger , die Zunge beredter geworben — aber
das entscheidende Wort blieb aus.

Jetzt hatte man einander längere Zeit nicht gesehen;
( doch war die Korrespondenz schon um der geschäftlichen
! Beziehungen willen stets lebhaft im Gange. Dann und
i wann gab sich die Baronin mit ihrem Freunde ein
! Redezvous behufs finanzieller Auseinandersetzungen,
^Katharina blieb diesen Zusammenkünften stets fern ; sid
teilte die Vorliebe ihrer Mutter für ihren Vormune



— Se . Kgl. Hoheit der Großherzog machte heute Nach¬
mittag mit einem Zweispänner eine längere Ausfahrt durch
Stadt und Umgegend.

Korrespondenzen.
fl Jever , 3 . Dezbr . Ueber den Solisten im Sing¬

vereinskonzert, den Kgl. Kammersänger Carl Dierich,
liegt uns eine Reihe von Kritiken vor, aus denen wir
auszugsweise einiges Mitteilen ; sie beziehen sich alle auf
Konzerte des laufenden Jahres. Die Preußische Zeitung
sagt in ihrer Besprechung des Musikfestes in Gumbinnen:
Er hatte die sehr anstrengende, aber auch selten dankbare
Partie des Franciskus übernommen, die er mit bewunderns¬
werter. nie ermattender Energie und mit hoher Intelligenz
durchführte. Die Ballade von der Armut und ihrer Be¬
freiung, sein erschütterndes Scheidelied werden den Zu¬
hörern für lange Zeit in der Erinnerung weiter leben.
Die Krefelder Zeitung schreibt am 20 . Jan . : Herr Dierich
riß die Zuhörer wiederum zu glühendsterBegeisterung hin;
er offenbarte in geradezu vollendeter Weise seine gott¬
begnadete Künstlerschaft. Ueber eine Aufführung von
Händels Debora berichtet die Kreuzzeitung: Leistungen
von ausgezeichneter Vollendung boten die Vertreter der
Sopran- und Tenorpartie . Der letztere , Herr Kammer,
sänger Dierich, sang den Licera vorzüglich ; die Rhythmik
des Sängers ist mustergültig; die hohe Intelligenz seines
Vortrags , die schöne Leichtigkeit , mit der er seinen klang¬
vollen und großen Tenor behandelt, offenbarte eine Arie
nach der andern. Der Revaler Beobachter begnügt sich,
bei einer Rezension der Matthäuspasston zu sagen : „ Der
Evangelist ist eine so anerkannteSpezialität dieses hervor¬
ragenden Sängers, daß wir kein Wort zu sagen brauchen.

"
Endlich sagen die Hamburger Nachrichten vom 27 . No¬
vember d. I . : Herr Dierich, längst bekannt und accreditiert,
zeigte sich im vollen Besitze seiner edlen Mittel und erntete
als Vortragskünstler größten Beifall . — Nach all diesem
verdient der Singverein unfern Dank für das wahrschein¬
lich mit großen Opfern verknüpfte Engagement dieses
Künstlers, und wir wünschen ihm ein volles Haus.

* Jever , 3 . Dezbr . Die gestrige Eröffnungsvor¬
stellung des Zirkus Heppenheimer im Saale des Herrn
Clusmann (Bahnhofshalle ) war sehr zahlreich besucht , der
große Saal war voll besetzt. Die Leistungen der Künstler
und Künstlerinnen waren unübertroffen. Das Pferdc-
material ist ausgezeichnet, die Pferde sind nach der
neuesten Methode dressiert . Der Zukus wird noch einige
Vorstellungen geben und ist der Besuch desselben sehr zu
empfehlen.

ch Marieufiel , 2 . Dezbr . Die Jagdpächter haben
seit längerer Zeit wahrgenommen, daß in den staatlichen
Grodenländereien namentlich an Sonntagen Wildjägerei
und zwar von der Wasserseite aus getrieben wurde. Heute
gelang es einem hiesigen von Sohn und einem Knecht
begleiteten Einwohner , zwei Wildjäger abzufassen und bis
zur Uebergabe an die telegraphisch benachrichtigte Polizei
anzuhalten. Die drei anderen Genossen waren in ihrem
Boot verblieben und sind zurückgesegelt ; indeß dürften sie
jetzt leicht zu ermitteln sein.

Z Heppens , 2 . Dezbr. Heute wurde Herr Pastor
Rodiek durch Herrn GeheimenOberkirchenratHansen unter
Assistenz der beiden Pfarrer Herren Jbbeken-Bant und
Herren Arkenau-Neuende in sein neues Pfarramt einge¬
führt . — Der Kriegerverein Kameradschaft hielt gestern
im Lokale des Kam. Sauerwein seine Monatsversamm¬
lung ab, in welcher der Herr Vorsitzende Bericht erstattete
über die Feier des Geburtstags unseres Landesfürsten.
Der Reinertrag dieses Festes ist zum Besten der Ver¬
wundeten in China an den Vorstand des Vereins zum
roten Kreuz abgeführt worden. — Ferner wurde be¬
schlossen, den Geburtstag S . M. des Kaisers am 25 . Jen-
durch Konzert, Theater und Ball zu feiern.

Oldenburg, 3 . Dezbr . Wie wir erfahren , wird
dem morgen zusommentretendenLandtage auch eine Vor¬
lage zugehen , die den Verkauf von Staatsländereien bei
Lemwerder, wo bekanntlich eine Schiffswerft errichtet
werden soll , betrifft.

* Barel , 30 . Nov. Auf Anrgung des hiesigen
Gewerbevereins versammelten sich am letzten Sonntag
Nachmittag 5 Uhr im Viktoria-Hotel die Verteter der
Handwerkervereine des nördlichen Herzogtums. Der
Vorstand des hiesigen Vereins , Herr Fr . Meyer , eröffnete
die Versammlung und hieß die zahlreich Erschienenen
herzlich willkommen , bewiese doch deren Erscheinen wiederum,

keineswegs und es geschah die seltsame Thatsache, daß
die Baronin in diesem Punkte mit ihrer Tochter einig war
und ihr Nichterscheinen bei solchen Besuchen stillschweigend
billigte.

Die schöne Frau hatte übrigens die Zukunft ihres
Freundes ganz richtig taxiert. Die jetzige Stellung des
Mannes konnte selbst den kühnsten Wünschen und
Neigungen vollauf genügen ; er war in den Adelstand er¬
hoben worden, besaß die einflußreichsten Verbindungen und
leuchtete in der Finanzwelt als einer der ersten Sterne.
Noch immer aber trotz der diskretesten und indiskretesten
Bestrebungen von allen Seiten war er unvermählt, und
die Baronin Wismar deutete dies für sich als kein un¬
günstiges Zeichen.

(Fortsetzung folgt)

daß sie stets bereit seien , für die Interessen des Hand¬
werks einzutreten. Nachdem das Bureau , aus dem Herr
Fr . Meyer als Vorsitzender und den Herren Bojen und
Müller als Schriftführer gebildet worden war , wurde zur
Aufstellung der Präsenzliste geschritten . Diese ergab die
Anwesenheit nachfolgender Herren : Kuck und Diecs,
Wiefelstede , Handwerkerverein, Windeis , Jever , Handwerker-
Verein , Haar und Freitag , Brake, Innung, Behren > Bant,
Bäckerinnung, Eichler, Neuende-Bant-Heppens, Schlachter¬
innung, Willens , Jade , Handwerkerverein, Wagner und
Müller , Bockhorn , Handwerkerverein, Steinfeld , Westerstede,
Handwerkerverein, Meynen, Westerstede , Bäckerinnung,
A . u . W . Bohlmann , Varel , Bäckerinnung, Michaelsen,
Rastede, Handwerkerverein, Burchards , Zwischenahn, Innung,
und der gesamte Vorstand des Vareler Vereins.
Entschuldigt fehlen Strückhausen, Norbbutjadingcn und
Hooksiel , die wegen der ungünstigen Bahnverbindung nicht
hatten kommen können . Es wurde nun die Debatte
eröffnet, um sich klar zu werden , ob es angebracht sei , die
berufenen Vereine zu einem Verbände zusammenzuschlirßen,
um die der Kammer vorliegenden Anträge durchzuberaten
und somit ein wirksames Zusammengehen der Kammer¬
vertreter zu erzielen . Die Anwesenden waren persönlich
sämtlich von der Zweckmäßigkeit dieser Vereinigung durch¬
drungen, und erklärte sich bereit , in ihren Heimatsvereinen
die Sache zur Sprache zu bringen, und in einer demnächst
wieder in Varel statifindcnden Versammlung darüber
endgiltig zu entscheiden . Der diesbezügliche von Herrn
A . Hübeler eingebrachte Antrag wurde in folgendem
Wortlaut einstimmig angenommen: „ Die heutige Vertreter-
Versammlung beschließt , daß es wünschenswerth sei, daß
ein Zusammenschluß der Handwerkervereine des nördlichen
Herzogtums stattftndst, von dem die jeweilige Tages¬
ordnung der Kammer und Anträge der Vereine durch¬
zuberaten, und die Vertreter der Kammer diesbezüglich zu
bevollmächtigen sind .

" Die eigentliche Tagesordnung
war hiermit erschöpft , doch kamen noch mancherlei Zu¬
stände zur Sprache, worüber die ins Leben getretene
Kammer noch zu entscheiden haben wird . Mit einem
begeistert ausgenommenHoch auf die Handwerkerorganisation
schloß der Vorsitzende die Versammlung, noch besonders
den auswärtigen Kollegen für das dargebrachte Opfer an
Zeit und Mühen dankend . (Gem.)

Oldenburgische Landessynode.
2 . Sitzung am 1 . Dezember 1900 vorm. lifl/2 Uhr.

Am Tische des Oberkirchenrats die Herren Präsident
Schomann und alle übrigen Mitglieder des Ol erkirchenrats.

NachdemSynodaleRoth das Eingangsgebet gesprochen,
wird das Protokoll der letzten Sitzung verlesen und ge¬
nehmigt; Präsident Brauer teilt darauf die neuen Ein¬
gänge mit : vom Oberkirchenrat das Patent Sr . K . H . des
Großherzogs (gemäß § 126 des Kirchenverfassungs- Gesetzes ),
zwei Petitionen des Kirchenrats in Ofen betr. Anlegung
eines Weges durch den Wohld bezw . Grenzveränderung
in Bloherfelde und zwei Eingaben der Pfarrer Rodiek
und Stegelmann sowie der Pfarrkonferenz Elsfleth , beide
betr . des Diensteinkommens. Die beiden Petitionen werden
dem Petitionsausschusse, die letzerwähnten Eingaben dem
Finanzausschuss? überwiesen.

Alsdann tritt die Synode in die Tagesordnung ein:
1 . Auf mündlichen Bericht des Ausschusses wird die an
Se . K . H . den Großherzog zu richtende Adresse genehmigt
und beschlossen, dieselbe in besonderer Audienz zu über¬
reichen . — 2 . Bericht des Petitionsausschusses (Bericht¬
erstatter Wöbcken ) über folgenden Antrag der Kreissynode
Jever: „ Es möge der Gemeinde Bant gestattet sein,
ihre Leichen an Sonn- und Festtag-Nachmittagen mit
Ausnahme des ersten von zwei Festtagen zu beerdigen,
wenn an denselben gerade die übliche Frist von 3 Tagen
vom Tage des Todes an verstrichen ist .

" Der Ausschuß
hat sich mit diesem Anträge aus Jever nicht befreunden
könne ' , er beantragt, in Erwägung : a . daß die beiden
evangelischen Geistlichen in der Gemeinde Bant bei ihrer
Ueberbürdung mit Amtsgeschäfteu an Sonn- und Festtagen
nicht auch noch bei Beerdigungen würden amtieren können;
b . daß der Gemeinde Bant keine Ausnahmestellung ein¬
geräumt werden könne , o . daß die Uebelstände, die sich
durch das Unterbleiben der Beerdigungen an Sonn- und
Festtagen Herausstellen können , nicht so dringend und so
häufig sind , daß sie die Aushebung des guten, alten Her¬
kommens rechtfertigen , wolle die Landessyaode über diese
Petition zur Tagesordnung übergehen . Die Landessynode
beschloß dies.

3 . Bericht des Petitionsausschusses über die Petition
des Kirchenrates zu Ofen über die Anlegung eines öffent¬
lichen Weges von Petersfehn nach Ofen (Berichterstatter
v. Bodecker ) . Der Kirchenrat in Ofen unterstützt eine
diesbezügliche Petition der Eingesessenen von Petersfehn
und bittet, beim Staatsministerium zu befürworten, daß
die zur Anlegung des betr. Kirchenweges nötigen fltaats-
ländereien unentgeltlich abgetreten und der Weg event.
auch gegen die Beschlüsse des Gemeinderates zu Eversten
angelegt werde . Der Ausschuß schließt sich dem an und
beantragt die Ueberweisung der Petition an den Ober¬
kirchenrat ; die Landessynode beschließt demgemäß.

4. Bericht des Petitionsausschuffes über die Petition
von Eingesessenen in Bloherfelde betr. Einpfarrung nach
Ofen (Berichterstatter v . Bodecker ) . Eine ähnliche Petition
ist bereits im März d . I - vom Oberkirchenrat abschlägig

beantwortet worden. Jetzt aber bitten alle Bloherfeldcr
um Einpfarrung nachOfen; auf Antrag des Ausschusses
beschließt die Synode , die betr . Petition dem Oberkirchen¬
rate zu erneuter Erwägung zu überweisen.

6 . Bericht des Ausschusses über Anlage 1 der Vor¬
lage betr. die Wahlen zum Kirchenrate. (Berichterstatter
Haake ) . Die Wahlordnung soll so abgeändert werden,
daß es für die Kirchenrats- und Ausschußwahlen einfach
heißt : Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein.
Die Synode beschließt dies ; auf Antrag des Oberkirchcn-
rates beschließt sie ferner, daß die Angabe der Zahl der
zu wählenden Weitesten bezw . der Grundbesitzer usw . auf
den Zetteln nicht unzulässig ist.

6 . Bericht des Ausschusses über Anlage 8 , betreffend
Tagegelder und Fahrkosten für die Abgeordneten zur
Kreissynode. (Berichterstatter Haake . ) Bisher erhielten die
Kreissynpdalen an Diäten und Wegegeldern 6 . Mk. Der
Oberkirchenrat beantragte, daß sie fortan 4 Mk. Diäten
und außerdem Altspruch auf Erstattung der Fahr- und
Reisekosten haben sollten ; der Ausschuß wollte statt 4 Mk.
5 Mk. gesetzt wissen . Nach längerer Debatte lehnte die
Landessynode alle Anträge und auch den vorliegenden
Gesetzentwurf ab.

Neueste Nachrichten.
Köln, 1 . Dez. Gegen Ilfl/, Uhr lief der Zug mit

dem Salonwagen des Präsidenten Krüger in den hiesigen
Hauptbahnhof ein . Schon lange vor dieser Zeit hatte
sich vor dem Bahnhofe und auf dem Perron eine über¬
aus zahlreiche Menschenmenge eingefunden, welche den
Präsidenten Krüger mit lebhaftenHochrufen begrüßte. Ein
offizieller Empfang fand nicht statt.

Köln, 2 . Dez. Nachdem Präsident Krüger heute
durch den aus Luxemburg hier eingetroffenen Kaiserliche
Gesandten v . Tschirschky und Bögendorff davon in Kenntnis
gesetzt worden ist , daß Se . Majestät der Kaiser zu seinen!
Bedauern nach seinen bereits getroffenen Dispositionen
jetzt nicht in der Lage sei , ihn zu empfangen, hat er be¬
schlossen, von dem Besuch in Berlin Abstand zu nehmen
und sich zunächst von hier nach Holland zn begeben.

Telephonische Berichterstattung.
Washing on , 3 . Dez . Eine Depesche aus Peking

vom 1 . ds . meldet , Lihungtschang habe eine Depesche vom
kaiserlichen Hofe erhalten, worin der Hof seine Einwilli¬
gung dazu giebt , daß Juehsien , der Gouverneur von
Schansi, hingerichtet werde . Untergebene von Lihung¬
tschang sagten , der Kaiser werde Juehsien wahrscheinlich
ein seidenes Tuch übersenden , die bekannte Aufforderung,
sich zu erhängen. — Der amerikaniiche Konsul in Tientsin
berichtet über eine zunehmende Thätigkeit der Boxer in
der Nachbarschaft.

Tientsin, 2. Dez. Die Eisenbahnlinie Shanhaikwan-
Peking soll am 4. Dez. alten Stils den Deutschen über¬
geben werden.

London , 3 . Dez. Dem Standard wird aus Shanghai
von gestern telegraphiert : Tschantschitung, der Vizekönig
von Wutschang, erhielt eine Depesche aus Singanfu , durch
welche die Einstellung der Entsendung von Lebensmitteln
nach Scheust angeordnet wird . Es geht das Gerücht, der
Kaiser kehre unverweilt nach Peking zurück . Ferner wird
gemeldet , die Kaiserin-Witwe werde folgen, wenn der Em¬
pfang derart sei , daß er sie beruhigen werde . Das Ge¬
rücht scheint seinen Ursprung zu haben in einer Aufforde¬
rung, die der Kaiser neuerdings an alle Vizekönige ge¬
langen ließ und das Ersuchen enthält , der Kaiserin-Witwe
vorzustellen, daß es ratsam sei, er kehre nach Peking zurück.

Köln, 3 . Dez. Auch heute Vormittag fand sich vor
dem Domhotcl zahlreiches Publikum ein . Nach den
neuesten Dispositionen wird Krüger morgen nach Haag

Biele Wenige
geben ein Viel.

Wer seinen Körper fortgesetzt,
wenn auch in kleinen Mengen,
Schädliches zuführt , darf sich nicht
über die schlimmen Wirkungen
Wundern . Die Schädlichkeit des
Bohnenkaffees z. B . wird bedeutend
verringert , wenn man Kathreiners
Malzkaffee als Zusatz verwendet.



abreisen . Heute wird Krüger mehrere Privatpersonen em¬
pfangen. Gestern empfing er 26 Studenten der Bonner
Universität und eine Abordnung des Alldeutschen Ver¬
bandes.

Rom, 3 . Dez. Der Wasserstand des Tiber ist heute
nahezu unverändert. Der König und die Königin be¬
suchten gestern Nachmittag die überschwemmten Stadtteile.

Livadia, 3 . Dez. Kaiser Nicolaus befindet sich an¬
dauernd gut , die Kräfte nehmen zu.

* Ein Man « mit fünf Frauen . Vor einem
Londoner Polizeigericht spielte sich dieser Tage eine merk¬
würdige Verhandlung wegen Bigamie ab . Der Angeklagte
Frederick Hall , der sich abwechselnd Hall , King, Charter,
Palmer , Watson, Wilson, Scott, Baines und Cascella
nannte, hat gegenwärtig fünf Frauen , von denen drei als
Zeuginnen erschienen . Ob zu jedem der erwähnten Namen!

auch eine Frau gehört, wurde bis jetzt noch nicht fest¬
gestellt . Die Verhandlung entrollte ein Bild von Halls
Methoden, die Frauen zu gewinnen, und besonders auch
von der Leichtgläubigkeit der Getäuschten. Hall Pflegte in
einer Sonntagszeitung folgende Annonce einsetzen zu lassen:
„ Besserer Arbeiter, 29 Jahre, 600 Mk. , wünscht mit
mit besserem Dienstmädchenoder andern mit etwa demselben
Veri, ögen zu korrespondieren , zwecks baldiger Heirat."
Auf solche Annonce meldeten sich eine Reihe Mädchen,
unter denen er sich das geeignete Opfer aussuchte . Diesem
schrieb er dann folgenden Brief : „ Liebe Miß . . . Besten
Dank für Ihren Brief . Ich würde sehr gern mit Ihnen
zusammen kommen . Ich muß Ihnen sagen , daß ich mich
sogleich zu verheiraten wünsche . Der Grund liegt darin,
daß ich Kunsttischler bin und mein Haus mich zum Werk¬
führer machen will, falls ich mich sofort verheiratete.
Würden sie die Heirat wagen, wenn ich nach . . . käme

und Sie meinten, daß wir zusammen paßten ? Einzelheiten
über mich sind : 27 Jahre alt, dunkel , mittelgroß, Ab¬
stinenzler , 60 Mk. Wochenlohn. Ich gebe Ihnen die Ver¬
sicherung , daß, wenn wir übereinstimmen , ich mein
Aeußerstes thun würde, um Ihr Leben glücklich zu ge¬
stalten, denn mein einziger Zweck im Leben ist , glücklich
zu sein . Ihr ergebener Reg. Wilson.

" Nachdem Hall
im Jahre 1894 ein Mädchen namens Selina Hill aus
Leeds geheiratet hatte , verließ er sie im November vorigen
Jahres, heiratete om 6 . Januar Mary Beale, am 10.
Januar Marion Jennings , am 27 . September Agnes
Lane und am 2 . Oktober Mary Anna Dormer , natürlich
alle aus verschiedenen Städten . Mit jeder Frau lebte er
eine kurze Zeit , manchmal auch mit zweien abwechselnd.
Dann ließ er sie sitzen und ging an einen andern Ort,
nachdem er sich von ihr Geld geborgt hatte. Das Urteil
ist noch nicht gesprochen.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Nachdem in Oldenburg , Kurwickstraße

Nr . 9 , ein Nahrungsmittel -Untersuchungs¬
amt für das Herzogtum Oldenburg er¬
richtet ist, wird dasselbe hierdurch als
öffentliche Anstalt zur technischen Unter¬
suchung von Nahrungs - und Genußmitteln,
sowie Gegenständen im Sinne des § 17
des Reichsgesetzes vom 14. Mai 1879,
betreffend den Verkehr mit Nahrungs¬
mitteln rc ., anerkannt . Die Anstalt wird
von dem geprüften Nahrungsmittel-Che¬
miker Or . Rudolf Uster geleitet und ist
dem Stadtmagistratezu Oldenburg unter¬
stellt . Die Untersuchung n sind nach dem
vorgeschriebenen Gebühren - Tarife zur
Ausführung zu bringen . Der Tarif kann
bei den Gemeindevorständen und in den
Räumen des Untersuchungsamts eingesehen
werden.

Jever, 28 . November 1900.
Amt.

G . Bödeker.

Nachstehende Parzellen des Hillernsen
Hamms : Parzelle I , II, ui , V , Via,
VId, VII , groß 4 , 3 « h » , 4?/,g , 5 >/z , 2 ' /z,
4°/ia , Matt, sowie die Parzellen 79a
und 79ir, groß circa 5 Matt, sollen

17. Dezember 1900
morgens 11 Uhr

im Rathause verpachtet werden.
Jever, I . Dezember 1900.

Stadtmagistrat.
vr . Büsing.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns und Gastwirts
Johann Christian Fulfs von Hooksiel ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den SO. Dezember 1000
vormittags 10 Uhr

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
hterselbst bestimmt.

Jever , den 30 . Novbr . 1900.
Gerichtsschreiberei

des Großherzoglichen Amtsgerichts.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des am 28 . November 1880 in Walle,
Kreis Aurich, geborenen Dienstknechts
Johann Bernhard Frerichs , gegen den
eine Geld - und Gefängnisstrafe zu Voll¬
strecker ! ist , wird zur Akte v . 171/00 er¬
sucht.

Jever, 1900 November 29.
Großherzogliches Amtsgericht Abt . II.

Gemeindesache.
Die Hebung der genehmigten Umlagen

Mr Gemeinde- und zur Amtsverbandskaffe
werde vornehmen Donnerstag den 6 . d . M.
von 9 bis 12 Uhr vorm , im Bahnhofs¬
gebäude zu Carolinensiel und Sonnabend
den 8 . d. M- in Haschenburgers Wirts¬
hause zu Middoge von 2 bts 5 Uhr nachm.

Haus Middoge , 1900 Dezbr . 1.
S Tjarks, Rechnfr.

PMt-WmtmchWell.
Mein von mir bewohntes Haus mit

großem Obst- und Gemüsegarten wünsche
ich mit Antritt auf nächsten Mai preiswert
zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen sich
bei mir zum Unterhandeln einfinden.

Breddewarden . I . Reelfs.

Uecker-Verpachtung.
Wegen Pachtung der Daunschen Aecker

beim Tivoli hreselbst wollen die Pacht¬
liebhaber sich bei dem Unterzeichneten
einfinden.

>1an. M . H. A. Mm.
Eine separate Oberwohnung , bestehend

aus 5 Räumen , Stall , Keller, Waschküche
und Gartenland , zum Preise von 180 Mk.
zu Mai zu vermieten . Nähres bei

Bahnhofstr . Proprietär Hinrichs.

^ UL88l « 1lRLILK
inSchokolade- und Marzipan -Sachen.

Wilh . Gerdes.
Neue große Wallnüsse , lange

und runde Haselnüsse.
Wilh. Gerdes.

Kaufe fortwährend

fette Schweine.
Abnahme Freitag den 14. Dezember.

Schütting._ C . Feilmann.
Empfehle täglich

bestes fettes Rind- und
Schweinefleisch,

ferner schöne Cervelat -, Plvckwurst,
Braunfchw. Mettwurst u. Kochmett¬
wurst, Leber-, Zungen- u. Rotwurst
sowie Sülze.

Burgstr 6 . Kioklsn.
Empfehle schöne trockene Rinder-

Frische hies . Eier empf. v . Lengen.
Leberwurst per Pfd. 80 Pf . ,
Mettwurst per Pfd . 80 Pf .,
Servelatwurst n per Pfd . 90 Pf . ,
Servelatwurst I per Pfd . 140 Pf . ,
Plockwurfl per Pfd . 120 Pf,

nur ff . ammerl . Ware , wie anerkannt,
empfiehlt Th v . Lengen.

Grüne Erbsen,
Kapuziner-Erbsen,
Wachtel-Bohnen,
weiße Bohnen,
bunte Bohnen,

empfiehlt

ff . weichkochend,

Th . v . Lengen.
Für Rechnung der Viehkaffe fürs süd¬

liche Jeverland soll am 5 . Dezember d . I.
nachm. 2 Uhr bei Gerb . Martens zu
Schortens eine Kuh öffentlich gegen Bar¬
zahlung verkauft werden

Schortens , 3 . Dez 1900.
H. Bohlken, Distc . -Dep.

Gesucht
auf Mai n . I . ein Großknecht und eine
Kleinmagd.

Mariensiel , 1900 . H . Harken.

wegen vorgerückter Saison
Lrossv rrei8vrmL§8ißMS

VN Akovsew vvnö , lausen.
M. VsLIr M«I»s»v, Fever.

iHrlms Neppendeimer
McchnHosshalle Jever.

Dienstag den 4. Dezember
große Gala -Vorstellung.

Vollständig neues Programm.
Kassenöffnung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
die Mrektiim.

Heute Dienstag prachtvolle
große Schellfische,

"MA
lebendsrisch . P. Koeniger.

Westsäl. Pumpernickel ist wieder
vorrätig. P . Koeniger.
Echt engl. Porter empf . P . Koeniger.

Empfehle mich zum Nähen in und
außer dem Hause.

Marie Janßen,
Fedderwarder -Groden.

F. k LIsivÄsabsrs
RMnstrimiitkilPMiW.

Die nsuv
Deutsch-

Amerikanische
Guitarre-
Zither,

welche sowohl
nach Zahlen- ,
sowie auchnach
Konzertzither-
Noten zu spie¬
len , daher sehr
leicht zu er¬
lernen , ist das

_ _ beliebteste
Instrument der Gegenwart.

Handharmonikas,
Konzert-Zithern, Violinen,
und Bogen , sowie Saiten
für sämtliche Instrumente in
bester Qual, zu F bnkpreisen.

Versandt nach Auswärts franko.
I . F . Meinsteuber,

Jever , Schlachtstraße._

ein Bullkalb
Zu verkaufen

P . Bolen ins.
Zu verkaufen

ein schweres, zur Zucht geeignetesBullkalb.
Jever. _ Leopold Jsaac.

Zu kanfen gesucht
6 bis 8 Fuder Streustroh unter Preis¬
angabe.

Bant. A . Wieting,
Unternehmer.

Zn verkaufen
einige Scheffel saure Aepfel.

Sengwarden . G. Onken.
Empfehle meinen Stier Enke.
Schortens . B . Folkers.

Gesucht ein junger Mann, gelernter
Kaufmann (Kolonialwarenbranche ) für
kleinere Reisen im nördl . Teil des Groß¬
herzogtums Oldenburg . Antritt per so¬
fort event. 1 . Januar 1901 . Offerten
erbeten an die Expedition d . Bl . unter
Ollitlrs 61 . 5908.

Suche zum1 . Mai ein tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Hofapotheke. Frau Schür Holz.
Gesucht

auf nächsten Mai ein Dienstmädchen.
Waddewarden . G . Rost.

Gesucht
auf sofort eine alleinstehende tüchtige Frau
als Wirtschafterin und ein tüchtiges
Mädchen im Haushalt, gegen guten Lohn.
Zu erfragen Ostfriesenstraße Nr. 79 bei
OekonomBeseke in der Kantine der
Werftdivision Wilhelmshaven.

Gefunden ein Geldstück.
Fisseu.

Todes-Anzeige.
Heute Morgen entschlief unser lieber

Vater , der Proprietär
^aeod Lvers veeker,

im 86 . Lebensjahre.
Die trauernden Kinder.

Jever , 3 . Dezember 1900.
Beerdigung Montag den 10 . Dezbr.

nachmittags 3 Uhr._

, Schichwaren-Lager.
Hochelegante moderne, sowie extra starke rindledeene Schuhwaren in bekannter großer Auswahl und Güte. Bis Weih¬

achten50/0 Rabatt.
'

Zurückgesetzte Schuhwaren , um gänzlich damit zu räumen , zu jedem annehmbaren Preise.

II. IVWoI
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Singverein in Jever.

Donnerstag, 6. Dezember , pünktlich 7^2 Uhr.
I ' i' OAi' itnaiit:

Ssvk , Cantate : Gottlob , nun geht das Jahr zu End ?.
Drei Lieder für Tenor.
kUsvken , Grenzen der Menschheit. Chor (neu) .

' Drei Lieder für Tenor.
Spoki » , Chor aus dem Oratorium: Der Fall Babylons.
üilenttelssokn , Die erste Walpurgisnacht.

Solist : Herr t )r»r1 Kgl. Kammersänger aus Berlin.

Eintrittskarten zu 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn H . Brader sowie
in der Bahnhofswirtschaft . Text 10 Pfg.

Den aktiven und inaktiven Mitgliedern werden die Karten durch den Vereins¬
boten zugestellt. Bewohner der Stadt Jever haben nur dann Zutritt, wenn sie
inaktive Mitglieder sind . Der Jahresbeitrag, vierteljährlich zahlbar , beträgt 5 Mk ,
wofür drei Konzerte gegeben werden. Beitrittserklärungen nimmt Herr Auktionator
H . A. Meyer entgegen. Ueber Einführungen , Zu denen die inaktiven Mitglieder be¬
rechtigt sind , vergleiche man die Bemerkungen auf der Rückseite der Karten.

k Nililvi - j
» Einnahmen besorgtsauber »
A und billig S
G Jever . < :» il ^ ltonn . ?

RechnungssorMlare,
Briefpapier «nd Kouverts mitFirma,
Mitteilungen , Packetadreffen , Packet-
zettel, Kollianhänger, sowie sämtliche
Drucksachen liefert rasch und billig

Carl Altona.

Schönstes WeihillichtsMenk.
Werden in feinster Ausführung angeferttgt
bei Carl Altona.

Z» tU MIT AM»g
Schaufenster- »
Ausstattung:

Kpielwmen,
"

» . D
Z. Reinmrs. >

Bewahrschule.
Für die WeihnachtsbescherungderKinder

der Bewahrschule bittet wiederum so herz¬
lich wie dringend um Gaben an Geld,
Kleidungsstücken usw. namens des Vor¬
standes_ Pastorin Gramberg.

Industrieschule.
Zur Weihnachts escherung der großen

Schaar der Kinder der Industrieschule
bitten die Unterzeichneten herzlichst um
Gaben an Geld und Kleidungsstücken.

Gramberg. Berlage

Buckskin-Reste
in großer Auswahl

zil WH MiM Me«
bei

Koi - nslvlil,

Billig zu verkaufen
zwei gut erhaliene

Jever , Osterstraße 301.
Joh . Duden.

LmdüWchUn Lnm LtsiriUkL
Versammlung Donnerstag 6 . Dezember

d , I . nachmittags präzise 5 ^ -, Uhr in
Flügels Gasthause . Zu Ostiem.

T -O . : 1 . die Gesindeordnung nach dem
bürgerlichen Gesetzbuch , Vortrag des Herrn
Amtsrichters Carstens -Varel , 2 . Stellung
der landwirtschaftliche > Lokalvereine zur
Landwirtschaftskaminer , 3 Verschiedenes

Umständehalber wird mit dem Vortrage
nä i zuerst begonnen.

Der Vorstand.

WmMsmOem « kintniltjt,
Sillenstede.

Umständehalber findet der nächste Sing¬
abend statt Donnerstag am Som abend
statt . D V.

Theater za Altebrücke,
kupens >- oknI,

Sonntag den S. De cmber.
Es kommen zur Aufführung:

1 . Emil und Emilie.
2 . Ein besonderes Liebesgeständnis.
3 . Müller und Schulze.
4 . Eduard und Kunigunde.
5 . Verschiedene Kouplets.

Kassenöffnung 6 Uhr.
Anfang 6 'Z Ubr.

Entree 30 Pfg.
Es ladet sreundlichst ein

das Komitee

Freitag den 7 . d . M findet in F . E.
Tiarks Gasthause zu Wiardenzum Besten
der Kranken und Verwundeten in
China (Notes Kreuz) ein

musikalischer
UutcrhaltMgsabend

statt . Anfang abends pünktlich 7 Uhr.
Eintrittsgeld 50 Pf . , ohne der Wohl-
thätigkeir Schranken zu setzen.

Allseitige Beteiligung erwünscht.

Junggesellenvereiu
Rustersiel.

Versammlung Sonntag den 9 . Dez.
abends 7 Uhr bei Herrn Gastw . Tiesler.

1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Wahl des Vorstandes.
3 . Verschiedenes.

D . V.

10 Uhr abends.

RmrÄrwkM
Jever.

Geturntwird Dienstags
und Freitags von 8 ' /z bis

ff^Kriegerverem Sillenstede.
Kamerad Heinrich Theodor

Behrens ist verstorbenund
wird Donnerstag den 6 . Dez.

nachmittags 4 Uhr auf dem hies . Fried¬
hofe beerdigt. Die Mitglieder versammeln
sich zur Trauerparade um 3ttz Uhr im
Vereinslokale.

_ Der Vorstand.
Gemms -Anzeige.

Statt Ansage.
Heute erfreuten wir uns der Geburt

einer Tochter.
Lucas Iaußen u. Frau

Marie geb . Stuts.
Popphuse , i960 Dezember 1.
Die glückt !^ Gevuri einer Tochter

zeigen hoch erfreut au
l)r . rnsä. Schmeben und Iran

Anna geb . Krüger ..
Oldenbu rg , I . Dezember 1900.

Todes-Anzeigen.
Statt Ansage

Heute Morgen 1 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet infolge eines Gehirn¬
schlages unsere iunigst geliebte guteTochter,
Schwester und Tante

Gerhardme A. Heyen
im 46 . Lebensjahre.

Teilnehmenden diese Anzeige mit der
Bitte um stille Teilnahme von der tief
gebeugten Mutter

H . Heyen Witwe
nebstAngehörigen.

Fugels, den 30 . Nov . 1900.
Die Beerdigung findet statt Freitag den

7 . Dezember auf d "M Kirchhofe zu Tettens
Heute Ab nd 8 Uhr verschied sanft mein

geliebter Mann , unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,

der Proprietär
Heinrich L. Behrens-

im 50. Lebensjahre . -
In tiefstem Schmerze zeigen dies an

die trauernden Angehörigen.
Sillenstede , den 1 . Dezbr . 1900.

Beerdigung Donnerstag den 6 . d . M.
nachmittags 4 Uhr.

Fernsprecher Rr . 4. « eramwortll >k,-r Redkwmr : <8. WeNe - mann tu Jever. Hierzu ein zweites Blatt.
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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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ZeverlSnÄische Nachrichten.
.V 281. Dienstag den 4 . Dezember 1900. 110. Jahrgang.

Vermischtes.
* Kiel , 30 . Nov . Wegen des Brandes

auf dem Gut Kaldenhof, wo fünf große Speicher
und zwei Nebengebäude nebst 260 Stück Rind¬
vieh ein Opfer der Flammen wurden, sind nach
der Kieler Zeitung zwei Arbeiter unter dem Ver¬
dachte der Brandstiftung verhaftet worden.

* Leipzig, 30 . Nov . Heute Nachmittag
raubte auf der hiesigen Reichsbank ein aus
Magdeburg zugereister Zuschneider einem neun¬
zehnjährigen Handlungsgehülfen 600 Mark ; er
ergriff die Flucht, wurde aber, da er stürzte , er¬
griffen und verhaftet.

* Speier a. Rh ., 28 . Nov. Die kürz¬
lich erwähnte Zuwendung der Kaiserin Friedrich
für die Retscherkirche hat nicht 7000 Mark,
sondern 60000 Mk. betragen. Damit ist die
Beschleunignng des Baues ermöglicht / Für zwei
Chorfenstcr hat die Kaiserin Auguste Victoria
7000 Mk. gespendet.

* Sa « Francisco , 30 . Nov . Gestern
hatten zahlreiche Zuschauer eines Fußball -Wett¬
kampfes auf dem Dach einer Glasfabrik platz¬
genommen . Das Dach stürzte ein , und etwa 100
Personen sielen auf die unmittelbar darunter be¬
findlichen Oefen und mit flüssigem Glas gefüllten
Gefäße . Vierzehn Personen blieben tot ; viele
andere erlitten schwere Brandwunden.

* Der Verbrauch von Kartenbriefen
wird immer geringer. Während im Jahre 1898,
dem ersten vollen Kalenderjahre nach der Ein¬
führung der Kartenbriefe, noch über acht Millionen
abgesetzt worden waren, wurden im Jahre 1899
nur noch 4 299136 Stück, also nicht viel mehr
als die Hälfte, abgefetzt . Was das heißt, wird
klar, wenn man bedenkt , daß der Verbrauch von
Postkarten in den beiden Jahren von 538 auf
653 Millionen gestiegen ist, trotz der Zunahme
der Ansichtkarten . Zurückgegangen ist ferner auch
die Verwendung von Postkarten mit Antwort
und von Weltpostkarten. An inländischen Karten
witAntwort wurden 1898 5,705 Millionen , 1899
5,590 Millionen verkauft. Der Verkauf von
Weltpostkartcn ging von 5,4 Millionen auf 5,3
Millionen zurück . Weltpostkarten mit Antwort
wurden dagegen etwas mchF 117 000 statt
198 000 , abgcsctzt . Alle übrigen Wertzeichen
fanden einen bedeutend erhöhten Absatz . An
Postanweisungkarten zu 10 Pfennigen wurden
1899 bereits 8 5 Millionen verkauft.

* Abonnements-Erhöhung Berliner
glätter . Die bekannte Berliner Morgenpost,
eines der am meisten gelesenen , besonders in der
Provinz verbreiteten billigen Berliner Blätter,
giebt bekannt , daß es sich im Hinblick auf den
Neuen Postzeitungstarif und die verteuerten Her-
fiellungskosten veranlaßt sicht , den Bezugspreis
Ntit 1 . Januar beginnend von 1,50 Mark auf
2 .25 Mk. pro Quartal zu erhöhen. Die Köln.
Ztg . erhöhte aus demselben Grunde den Jnsertions-
Preis von 40 auf 45 Pfg. pro Zeile.

* Kindermund . Ein Unterklässer kommt
freudestrahlend nach Hause und erzählt: „ Mutter,
ich weiß jetzt, wie der liebe Gott mit dem Vor-
uomen heißt.

" — „ Wie denn, mein Kind ? "
fragt die Mutter . — „ Er heißt Ernst, " sagte
^as Kind mit Ueberzeugung. — „ Woher weißt
Du denn das ? " — „ Wir haben heute gelernt:
Der Herr ist nahe allen, die ihn anrufen, allen,

ihn mit Ernst anrufen.
"

Reichslitgs-Uerhimdümgen.
11 . Sitzung vom 30. November , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Frhr. v. Thielmann u . Ä.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung der

Denkschrift über die Ausführung der seit 1873 erlassenenAuleihe¬
ge s e tz e. Darunter befindet sich auch die amerikanische 80 Millionen-
Anleihe.

Abg . Fritzen (C .) : Bisher ist eine Denkschrift über die Anleihen
noch niemals zum Gegenstand einer Debatte gemacht worden . Wenn
heute eine Ausnahme geinacht wird , so geschieht das wohl nur wegen
der amerikanischen 80 Millwnen-Nnleihe . Mau kann sich nun fragen,
ob es nothwendig war, die Anleihe in Amerika aufzulegen . Ich persön¬
lich glaube , daß unter den Bedingungen, die man den Amerikanernge¬
boten hat, auch in Deutschland das Geld aufzutrelben gewesen wäre.
(Sehr richtig !) Man hat für die Anleihe angeführt, das; man Gold aus
Amerika nach Deutschland führen wollte . Dabei vergißt man aber
ganz, daß wir die Zinsen in Gold an Amerika zahlen und in
4 Jahren das ganze Geld zurückznhlen müssen . Ich frage deshalb
den Staatssekretär, weshalb er das Geld von Amerika verlangt hat.
Bemängelt hat man auch den hohen Zinsfuß von 4 pCt. , während die
deutschen Reichsanleihen nur 3 oder 3 ' /s PCt. geben . Oder will man
überhaupt wieder znm vierprozentigen Typ zurücklehren ? V ortheilhast
wäre es , wenn wir wieder zn den verloosbaren Obligationen znrück-
kehrten . Unsere bisherige obligatorische Schuldentilgung ist problematisch,
weil sie von dem Verhältnis der Ueberweisuugen zu den Matrikular-
beiträgen abhängig ist.

Schatzsckretär Frhr . v . Thielmann: Der Ausgabe verloosbarer
Obligationen, die der Vorredner wünscht , stehen große Bedenken ent¬
gegen . Das hat schon der preußische Fmanzminisler 1873 nachgewiescn.
Die von ihm geltend gemachten Gründe sind auch noch heute gillig. Ich
glaube daher , es ist besser, wenn wir es bei dem bisherigen Zustand
belassen , eine Abänderung ist auch bis jetzt noch nicht beabsichtigt.
Preußen ist in der glücklichen Lage , Anleihen

"
nur sür werbende Zwecke

zu machen , in dieser glücklichen Lage ist das Reich nicht. Amt- deshalb
schon muß ich den Gedanken amorlisir barer Anleihen zurückslellen , dies
Würde auch nur nach dem Erlaß einer Relchsfiuanzresorm möglich sei » ,
die ich zwar sehr herbeiwünsche , die aber doch noch in weitem Felde steht.
Ein Beschluß , zn dein Zinssnß von 4 PCt. zmückzukehren , ist noch nicht
gefaßt . Ich persönlich meine , daß dies anrh .^ etzt nicht zn empsehlen ist.
Weshalb wir die LO Milllvnen- Aiileihe in Amerika gemacht haben , läßt sich
in ein paar Worten gar nicht sagen . Als wir das Geld brauchten, war
bei uns das Geld nicht so flüssig . Der Diskont betrug 6 und 7 PCt. ,
wir mußten daher Alles vermelde » , was eine Erhöhung oder auch nur
die Tauer eines so hohen Diskonts herbeisühren konnte . Wir mußten
deshalb das Geld ans dem Anslande nehme » , es war aber nirgends so
flüssig wie in den Vereinigten Staaten , wo die Banken in Folge der
Einführung der Goldwährung über große Bestände verfügten . Ich gebe
zu , daß wir das Geld auch in Deutschland Hütten erhalten können , aber
wir hätten dann unseren Geldmarkt entblößt und vielen Städten und
Kommunen, die Anleihen brauchten , dies erschwert und außerdem den
Diskont erhöht . Aus>Wll ' diesen Gründen haben wir die Schatzanwei-
suttgen in Amerika aufgelegt.

Abg . Graf Kanitz (k.) : Befriedigt hat mich in der Erklärung des
Staatssekretärs vor Allem die Bemerkung, das; er den dreiprvzenligen
Typ nicht verlassen »volle . Dagegen meine ich , das; wir die
80 Millionen auch in Deutschland hätten erhalle » können , ohne
das; eine Versteifung des Geldmarktes eiugelrelen wäre . Welcher
Grund war nun für den Staatssekretär maßgebend ? Vielleicht hat
er zu Herrn von Siemens und seinen Compngiwns gesagt : Kinder,
mit Euch ist nicht zn handeln, ich will es Euch jetzt mal zeigen , wie es
in Amerika geht . (Heiterkeit .) Nichtig ist es , daß der Diskont bei uns
sehr hoch war, viel höher als in den anderen Ländern, besonders in
Franlreich. Die Absicht, fremdes Gold zu uns zn ziehen , war daher zu
billigen , ich bestreite jedoch, daß diese Absicht erreicht ist. Der Hanpt-
theil ist nicht in Gold , sondern in Wechseln zu uns gekommen . Ich
schließe mit dem Wunsche , daß unsere dreiprozentigen Papiere bald auf
Pari stehen möchten.

Abg . Büsing (nl .) : Dem letzten Wunsche des Vorredners schließe
ich mich an. Die 80 Millionen- Anleihe hat in ganz Deutschland ein
großes Aufsehen erregt . Es kommt jedoch mir daraus an, ob sachliche
Gründe hierfür Vorlagen . Eine Reihe solcher Gründe hat ja schon der
Schavsekcelär angeführt. Ich glaube nicht , daß die Auflegung des
Geldes ln Deutschland eine Erhöhung des Diskonts zur Folge gehabt
hätte. Wenn man die Anleihe ans den deutschen Markt gebracht hätte,
etwa durch Vermittlung der Neichsbank , so bin ich davon überzeugt , daß
sie zehnmal überzeichnet wäre.

Schatzsekretär Frhr . vonThielmann: Herr Büsing meint, durch
Vermittelung der Relchsbauk wäre das Geld ln Deutschland leicht auf¬
gebracht worden . Gewiß , aber dann wäre doch gerade das eingelreten,
was Herr Büsing vermeiden wollte . Dem deutschen Markt wären dann
doch die 80 Millionen entzogen worden. Die Amerikaner , d . h . die
Abnehmer, habe » die Nuwcljungcn mit kOOVzPCt . bezahlt , wahrend sie
ihnen nach 4 Jahren zu Pari znrückgczahlt werden , sie würden also,
wenn sie schon jetzt zurückgegeben wurden, einen nicht unerheblichen
Conrsverlust erleiden . DaS Jahr 1901 wird nicht ohne größere Anleihe
dahlngehen , wenn wir die 80 Milllvncn- Anlcihe auch aus den deutschen
Markt gebracht hätten, dann hätten wir zweimal kommen müssen . Das
erschien uns nicht angängig zu sein , lieber nur einmal, aber dann
gründlich.

Abg . R i ch t'e r (fr . Vkp .) : Eine KvminisslonSberathung hat keinen
Zweck. Bezüglich der Anleihen bin ich entschiede» für konsolidirte An¬
leihen , ohne Kündigung. Die Einführung auslovsbarer Papiere würde
ich für einen kolossalen Rückschritt Hallen . Wenn man die 80 Millionen
zu 4 pCt. an die Berliner Börse gebracht hatte, so wäre ein Kurssturz
der dreiprozenügen Papiere eingetreten. Wenn einmal deutsche Papiere
ini Ausland eingesührt sind , so wird uns das Ausland auch in Zukunft
Geld geben . Das kann für uns sehr oft , z . B . im Fall einer Mobil¬
machung , wo plötzlich große Summen gebraucht werden , von großen!

Nutzen sein. Ich bin überhaupt dafür, daß die Flnanzverwaltung sich
nicht an eine Form hält, sondern wechselt : ich würde cs nicht für falsch
halten, wenn man einen Theil der chinesischen Anleihe ins Ausland
jchlckis.

Abg . vr . Arendt (Rp .) : Geärgert über die 80 Millionen-Anleihe
haben sich nur die Bankiers, denen die Provision entgangen ist . (Heiter¬
keit.) Den niedrigen Kursstand unserer Staatspapiere bedauere auch ich,
aber ich glaube, daß der Zeitpunkt nicht fern ist , wo diese Papiere
wieder in die Höhe gehen werden . Die Ursache des hohen Diskonts
sind internationaler Natur , der hohe Diskont ist hnnplsächllch der un¬
zureichenden Golddecke wegen nöthig gewesen . DasVeyahren des Schatz-
sekreiärs ist um so dankensweriher, als dadurch die Frage
des Typs der Anleihen vollständig offen gelassen worden
ist . Es ist also dadurch der küuslige » Gestaltung des
Zinsfußes in keiner Weise präjudizirt, Volkswirthschnsllich ist es von
großem Werth, daß jetzt ein Abfluß unserer Anleihen nach Amerika er-
össnet worden ist. Nicht nur das amerikanische , sondern auch das fran¬
zösische Kapital wird sich in absehbarer Zeit unseren Anleihen

"
zuwenden.

Der wirthschastlichen Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
wird dann vielleicht auch eine politische folgen , zum Nutzen beider
Nationen.

Neichsbankpräsident Dr . K v ch (schwerverständlich ) : Ich nehme keinen
Anstand, zu erklären , das; die Leitung der Neichsbank die Ausgabe der
Schatzanweisungen in Amerika in vollem Maße gebilligt hat. Bei der
jetzigen Lage des Geldmarkts erschien es gerechlfeillgt , das bekannte
Mittel anzuwenden, um das Gold im Lande festznhalten , nämlich eine
Anleihe im Auslande anfzuiiehmen . Es ist hier auch die Befürchtung
ausgesprochen worden , daß die 80 Millionen ans einmal plötzlich zurück-
kominen . Diese Furcht ist absolut unbegründet.

Abg . I)r . Siemens (sreis. Ng.) : An sich ist das Unternehmen
der Regierung nichts Ungewöhnliches , kein Land der Welt hat sich ge¬
scheut , Anleihen im Auslände aufznlegen . In Deutschland allerdings
hat man stets Gewicht darauf gelegt , die Anleihen im Lande selbst nnter-
zubringm, daher erregte die awerikanische Anleihe solches Aussehen.
Man hat gefragt : warum ist dies geschehen? warum bietet das Reich
ans einmal 4 pCt. dem Auslände, während Preußen bisher stets den
Grundsatz befolgt hat , den Zinsfuß herabzudrücken . Ich begrüße die
Erklärung des Schatzsekretärs , daß er diese Operation nur als eine

vorübergehende ansieht, als eine befriedigende . Von der rechte»
Seite hat man gesagt , die deutschen Börsen seien schwach.
Ich gebe das zu .

' Aber wer ist daran schuld? Doch nur
die Herren der Rechten , die die Aktionsfähigkeit der Börse seit langem
unterbunden haben. (Widerspruch rechts .) Die ganze Angelegenheitder
80 Millionen hatte ich nicht für so ungeheuer wichtig . Wir sind ei«
reiches Land und brauchen uns vor den 80 Millionen nicht zu fürchten.

Abg . Luck e (B . d . L .) : Daß unsere Hochfinanz keine nationalen
Beklemmungen hat , glaube ich gerne . Wo sollten die 80 Millionen
wohl Herkommen , nachdem das deutsche Kapital in so großem Maße inS
Ausland geführt ist. Allein in den letzten Jahren sind für 1577 MM.
Mark ausländische Papiere nach Deutschland gebracht worden. An faulen
ausländischen Papieren hat das deutsche Volk schon Milliarden verloren. Mit
Freuden begrüße ich es , daß der Staatssekretär davon gesprochen hat, bei den
dreiprozentigen Papieren bleiben zu wollen . Ich bitte den Staatssekretär,
sich nicht von den Wünschen der internationalen Geldmänner leiten zu
lassen , sondern nur das zu thnn, was das deutsche Volk verlangt.

Abg . Büsing wendet sich gegen die Abgg. Richter und Arendt
und hält seine Behauptungen aufrecht.

Abg . Dr . H a h n (b . k. Fr . ) : Die Bedeutung der Börse leugne
ich nicht , es würde mir leid thnn, wenn sie geschlossen Ivürde , dazu
bin ich zu lange Schüler des Herrn von Siemens gewesen.
(Heiterkeit .) Die Börse ist aber zum Theil mit daran
schuld, daß die Landwirthschaft sich in einer so schweren Lage
befindet gegenüber der günstigen Lage der Industrie . Ich würde mich
freuen , wenn die Negierung uns eins Reform des Börsengesetzes in Aus¬
sicht stellen würde Wenn das Börsengesetz nicht wäre, jo wäre das
Publikum noch ganz anders geschröpft worden.

Damit ist die Berathung der Denkschrift geschlossen, der Gegenstand
ist damit erledigt.

Es folgt die erste Berathung der Ueberstcht der Reichs-
aus gaben und - Einnahmen für 1899.

Abg . Or . Bachem (C .) : Bei der Chinavorlüge hat sich eine ganz
merkwürdige Unklarheit in Neglemngskrelsen gezeigt über den Unter¬
schied zwischen der nachträglichen Genehmigimgvon Etatsüberschreitungen
und der Erlheilnng von Indemnität für Ausgaben, die der Reichstag
überhaupt nicht bewilligt hat. Wir haben alle

. Ursache,
energisch auf den oben erwähnten Unterschied hinzuweisen
und noch schärser als bisher darauf zu achten , daß kein
Posten als einfach nachträglich genehmigt durchschlüpft , für den Indemnität
gefordert werden mußte. Auch in diesem Etat liegen Ueberschreitungen
vor , bei denen die Rechnungskommission genau Prüfen muß, ob hier
nicht ein Posten vorhanden ist , sür den die nachträgliche Genehmigung
nicht genügt, sondern Indemnität gefordert werden muß. Dies gilt
besonders von den Ausgaben sür die Marine.

UuterstaalssekretärAschenborn: Es liegt der Regierung durch¬
aus fern , das Bndgetrecht des Reichstags anzutasten. Die Etatsüber-
schreitnngen , die vorgekommen sind , waren durchaus nothwendig und
nicht zu umgehen.

Abg . I)r , Sattler (nl .) : Ich bedaure es , daß der Abg . Bachem
bei seiner gründlichen Behandlung dieser Bndgetfrage die verbündeten
Regierungen nicht um ein Komptabilitätsgesetz ersucht hat. Das Resultat
des Jahres 1899 ist zwar glänzend , aber doch nicht so glänzend , wie es
den Anschein hat. Bei den Ausgaben für die Marineverwaltung sind
Etatsüberschreitungenvorgekvmmen , doch machen wir daraus der Marine-
verwallnng keinen Vorwurf.

Abg . Nickert (fr. Vg.) : Die Prüfung der Rechnungen ist sehr
häufig viel wichtiger als die Feststellung des Etats . Leider hat bisher
der Reichstag dieser Frage nur ganz geringe Aufmerksamkeit zugewandt.
Die Marineverwaltnng hat rechnerisch die Schiffsbauten der letzten Jahre
durcheinander gemengt , und es verdient näherer Erwägung, ob dieselben
nicht zeitlich zu trennen sind . Die Rechimngskommijsion muß in Ver-



biiidmig mit der Budgetkommission arbeiten.
Direktor im Reichsmarineamt Per eis: Die Rede des Abg.

Rickert konnte den Glauben erwecken, als ob die Marmeverwaltung
irgend etwas verschleierte . Das ist ihr niemals in den Sinn ge¬
kommen.

Abg. Richter (fr. Vp .) : Auch ich meine , daß bisher etwas zu
sehr nach der Schablonegearbeitet ist , und bin gern bereit , zuerst bei der
Chinavorlage eine Unterscheidung zu machen zwischen etatsmäßigen
Ueberschrcitungen und nicht vorher bewilligten Ausgaben. Die Ueber-
schreitungen sind namentlich im Marineetat sehr groß.

Direktor im Reichsmarincamt Perels: Die Ueberschrcitungen im
Marineetat erklären sich durch die häufig während des Baus in Folge
von technischen Fortschritten nothwendig werdenden Kvnstruktions-
änderungen.

Ab. Graf Limburg - Stirum (kons.) : Formell könne der Reichs¬
tag vielleicht eine schärfere Kontrolle entführen , aber materiell würde es
doch bei der bisherigen, dreißigjährigenPraxis bleiben müssen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Bachem , Rickert,
Wurm (S . ), vr . P a a s ch e (nl.) , Richter , vr . Sattler geht
dis Uebersicht an die R e ch n un g skv m m is si o n.

Es folgt die erste Berathung der Anträge Rintelen , Lenz¬
mann , Munckel und v . Sa lisch betreffend Aenderung des
Gerichtsverfassungsgeseches.

Abg . Rintelen (C .) : Ich enthalte mich bei der vorgerückten
Zeit jeder weiteren Begründung und beantrage die Ueberweisnng der vor¬
liegenden Anträge an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Nach einigen Bemerkungen der Abg . Munckel (freis. Vp.) , Abg.
v . S « lisch (kons. ) , der Abgg. Boltz (nat .-lib .) und Schmidt-
Warburg werden die vorliegenden Anträge einer Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Montag 2 Uhr. (Interpellation der Abgg. Heim

(Centrum) u . Gen. betreffend die Kohlenno th .)
Schluß 6V- Uhr.

APrwlit -BclarmtMchiillgcii.
NHeU Viehhändler F . Husemann

"
hies.

läßt
Donnerstag den 6 . Dez. d. I.

nachm. 1 Uhr
in der Stadtwage Hieselbst

große >>. kleine
Schweine,

darunter versch. zur Zucht geeignet,
öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Jever. M . U . Minfferr.
Zu verkaufen

einige junge schwere hochtragende Kühe.
Oldewarfen . Fr . Mammen.

Zu verkaufen
eine junge hochtragende Kuh.

Benlefstede. A . Christians.

Unterhands -Verkaaf.
Im Aufträge des Zimmermeisters H.

Cassens zu Oykenhof habe ich seine

beiden Häuser,
1 zu einer und 1 zu zwei Wohnungen
eingerichtet, mit großen schönen Gärten,
1 . Mai 1901 anzutreten , zu verkaufen.

Die Hälfte des Kaufpreises kann gegen
übliche Zinsen darin stehen bleiben.

Kaufliebhaber werden zur Unterhandlung
hiermit auf

Montag den 10. Dezember
abends 7 Uhr

nach meinem Hause geladen^.
Schortens. _ H. O . Tiarks.
Gebe meinen angekauften

Viehwagen
auch leihweise zum Transport von Vieh
ab. Heinr . Jacobs, Fedderwarden.

Suche auf nächste Ostern einen mit guten
Schulzeugnissen versehenen Lehrling für
mein Kolonial - und Kurzwaarengeschäft.

Wiarden , 30 . Nov . 1900.
F . E. Tiarks.

Absolut ftst
rxm all«

dt^ wsU,
« «greifenden
Beftandthei-
len: macht

di»
WSschebk « .
den» weiß

Nur echt mit dieser Fabrikmarke.

L8

scheu Geruch.
r,

Kl in allen Aolonialwaren- und
vroguenhandlrmgen.« s rwogumpa

Eignet sich
auch vor¬

trefflich zum
Reinmachen

von
Fußböden,

Thüren und
Fenster-

beklsidungrn,
sowie zum
Reinigen

von bsolz-
sachen und
Geschirren.

Keine kalten Füße mehr!
M Geslriekte „LLvos " -SeduLo SILekel ! ^

Sensationelle Erfindung ! Vollendete Neuheit!
! Liebstugs-Schuhwerk aller derjenigen, welche davon gekauft haben!Vss besis u - gssunrßSSiis Zrrvukvvsnlc , « ss ss gisdl-

Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit , ausdünstungsfähig , warm , anschmiegend,
weich elastisch , bequem, elegant und unverwüstlich. Kein Druck bei Ballen und
sonstigen Fußleidm mehr. Sinzig mögliches Schuhwerk für Gicht - und
Rheumatismuskranke, von hohem hygienischem Wert für Schweißfußleidende.

ATrur «ivlr!
! Einziges Zukunfts -Schuh werk d . Welt ! IKeine haltose Reklame, wirkl . Thatbestand!

! ! Gesetzlich geschützt und patentiert ! !
Allem zu haben bei Ecke Neuermarkt.

ldiL . Alle andereren Sorten Winterfchuhe in nur bester Ware billigst.
Schöne Kuhkälber

zu verkaufen.
Bahnhofshotel Jever.

Zu vermieten
eine Arbeitcrwohnung.

Tettens. H . Kölschen.

öisvuiRs
Aus Anlaß des bevorstehendenWeihnachtsfestes habe große Massen modern r

Waren zusammengestellt, welche sich besonders Zu Geschenken eignen, und solchebe¬
deutend im Preise ermäßigt.

Es befinden sich darunter
500 abgepaßte Wollkleider, per St. bau 3 Ml . an,200 noch vorrätige NadmänteL, Capes, Jacketts,

Astrachankragen verkaufe enovm bMg,
Nähmaschinen mit Hand - und Fußbetrieb, mit

öjähriger Garantie für tadellosen Gang und große
Leistungsfähigkeit, von Mk. 4L an.

In Schürzen , Kapotten , Schirmen , Schlaf- und Reisedecken,
Taschentüchern, Kindermützen, Herrenhüten, Schultertüchern re . rc.
habe Maffenattswahl.

Gerhard Westermmm,
F . Geedes Nachfolger. , MWM

St« . Mein Geschäft ist Sonntags bis S Uhr abends geöffnet.

in stets frischer Ware:
Volks -Melange Pr , Pfd.
Bazar . .
Albert . .
Kolonial.
Osvai Eins.

40 Pfg.
60 „
80 „
85 „
90 „

Mk.Vanille -Bretzeln . 1,00
Thck-Mischung . 1,00 „Germania . . . 1,20 „
Nuss . Brot . 1,40 „
Lcibniz per '^ -Pfd -Packet . 25 Pfg.
Leibniz Bruch per ^

« Pfd. 15 „Eiweiß - Cakes per Rolle . 25 „Spekulatius Pfd. 15 „Aachener Printen per Pfd. 50 „Berliner Pflastersteine per Pfd. 50 „Weihnachts-Biscuits per Pfd . 40—75 Pfg.
empfiehlt

K. Kmultenbuslb -Raiser,
Kaisers Kaffeegcschitst,

nur Neuestratze 2S3 . M
Wilhelmshaven, Marktstr. 24 und Bismarckftr. 14.

Emden, Zwischen beiden Syhlen 2 . zM

MUL-

Verpachtung von
Weideland und Aeckern.

Des Herrn Justizrats Jürgens Erben
lassen
Festtag den Dez.

LNOO (nicht
Donnerstag den 6 . Dez . 1900)

nachmittags 6 Uhr
in Albers Wirtshause vor dem St . Annen-
thor hleselbst auf 6 resp. 3 Jahre öffentlich
meistbietend v .rpachten:

1 . reichlich 7 Matten Weideland,
hinter Jürgens Dreesche belegen,
jetzt an Herren Gebrüder Josephs
verpachtet,

2 . 15 kleine Gemüseäcker , belegen neben
Jürgens Dreesche.

Pachtliebhaber werden eingeladen.
Jever. Aukt. H . A. Meyer.

Entlausen
beim Woltersberg ein Bocklamm, gez. 0.
Dem Wiederbringer eine Belohnung.
Jever, Blauestr . D . W. JosephsSöhne.
Für einen Schüler (Gymnasiast) unrd

zu Ostern n . I . passende Pension gesucht.
Gest. Offerten mit Angabe des Preises
in der Exped . d. Blattes mit. 6 , erbeten.

Besonders schöne Leberwurst ä Pfd.75 Pfg ., frisches Alomenschmalz» feinsten
durchwachsenen Speck, Kochwurst und
Plo ckwurstempf . H. W . Hinrichs.

ene Feigen , HaselnüU Rosinem
Pflaumen , getr . Birnen , Aprikosen
empfiehlt H . W . Hinrichs .

empfiehlt
H . W . Hinrichs.FMeEier

Alitnicith-
Zalo«-

Lriktts6 k.
stets vorrätig bei

F. külelltsx L Solm.^
Ernstgemeint

ist die vorzügliche Wirkung v. Radebeuler
CarLol -Theevschwefel -Seifevon Bergmann L Co. , Radedeul -Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hantmrreinigketterrund Hautausschläge , wie Mitesser, Ge-
stchtspickel , Pusteln , Finnen, Hautrötc,
Blütchen, Leberflecke2c . ä Stück 50 Pfg.in der Löwen-Apotheke.
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